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zu meiner Person
[10 Jahre Schlobachshof]

aufgewachsen in Oelsnitz/Erzgebirge

9/1978-1/1983: Studium der Tierproduktion in Leipzig

2/1983-1/1986: Forschungsstudium am Lehrstuhl Geflügel - und 
Pelztierzucht mit Tätigkeit in Schlobachshof - Promotion im März 
1986

2/1986-12/1992: wissenschaftlicher Assistent mit Übernahme der 
Forschungskoordination in Schlobachshof

1/1993-12/2005: Referent und Referatsleiter am Fachbereich 
Betriebswirtschaft der Landesanstalt für Landwirtschaft im ehem. 
Institutsgebäude der AdL in B.-E./ Gundorf

1/2006-10/2020: Referatsleiter für Tierzucht und Tierhaltung des 
Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie in Köllitsch 
b. Torgau

ab 11/2020 im Ruhestand
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- 1968 bis 1992

Geflügelzucht und –haltung Heute: Eine Perspektive für Schlobachshof?



Historie I

Kapitel 19:

Bei den Scheunen unserer großen Hofgüter sollen 

mindestens 100 Hühner und 30 Gänse, und bei den 

Scheunen der Bauernhufen nicht unter 50 Hühner und 

12 Gänse gehalten werden.

Kapitel 40:

Jeder Amtmann halte unter allen Umständen zum 

auszeichnenden Schmuck unserer Hofgüter 

besonderes Geflügel: Pfauen, Fasanen, Enten, 

Tauben, Rebhühner, Turteltauben

Landgüterordnung 

Kaiser Karls des Großen 

nach 30-jährigem Krieg in 

Deutschland

geringe Wertschätzung des 

Geflügels.

„Wer verderben will und 

weiß nicht wie, der halte nur 

viel Federvieh.“ 



Historie -II

Quelle: Neue Länder-

und Völkerkunde, 

20. Band

Das Königreich 

Sachsen und … 

(Weimar, 1819)

Sachsen: Anfang 19. Jahrhundert



Historie III

Quelle: Die 
Landwirtschaft im 
Königreich 
Sachsen, 1888

1852 Begründung der 

Rassegeflügelzucht 

durch Robert Oettel in 

Görlitz

Sachsen: Ende 19. Jahrhundert



Historie III

Quelle: Die 
Hühnerzucht – eine 
ausführliche 
Darstellung, 
Berlin 1910 

Wirtschaftliche 

Geflügelzucht 

bedeutet:

Gute Rasse,

Vernünftige Haltung 

und Pflege

Deutschland: Anfang des 20. Jahrhunderts



Deutschland: Anfang des 20. Jahrhunderts
Historie IV

Gezielte Förderung der 
Nutzgeflügelzucht 
auch im Königreich 
Sachsen

32 Zuchtstationen
Lehranstalt Grubschütz 
bei Bautzen

Quelle: 
DLG Heft 
145, 1908



Deutschland: 1920er Jahre

Quelle: DLG Heft 22, 1928

Voraussetzungen für 
Etablierung der 
Geflügelzucht auf 
Schlobachshof:

Hühnerhaltung wird 
professioneller 
Betriebszweig

Moderne Technik 
(Kunstbrut) hält 
Einzug

Erfahrungen v.a. 
aus England und 
Nordamerika

Großstadtlage 

Staatliche 
Förderung



Situation 
Schlobachshof

• Interesse von Georg Schlobach (Erfahrungen aus England)

• 1920 Beginn der Geflügelhaltung

• 1925 rückte die Eiererzeugung in den Vordergrund des 
Betriebes

• 1926 Anerkennung als Geflügelgut von der DLG

• 17.7.1929: Anerkennung als Lehranstalt vom Sächsischen 
Ministerium für Wirtschaft und Arbeit als 
Ausbildungsbetrieb

• 1.1.1929 beginnt Dr. Horst Müller seine Tätigkeit als Assistent 
und Assessor der Landesbauernschaft (er hatte bereits 1925 
in Leipzig promoviert); 1932 wurde er Direktor der 
Lehranstalt
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Lebensmittelproduktion

Aus- und Weiterbildung

Beratung und Demonstrationen

Forschung und Lehre

Leistungsprüfung

Herdbuchzucht

Aufgaben von 
Lehranstalt und 
Geflügelgut



Deutsche Lehranstalten für 
Geflügelzucht 1935:

• Kiel-Steenbeck

• Erding (BY)

• Hohenheim bei Stuttgart

• Hamm (Westfalen)

• Halle/S. Cröllwitz

• Farmsen-Carlshöh (HH)

• Krefeld-Großhüttenhof

• Einach (Baden)

• Schlobachshof (Freistaat Sachsen)

• Schönbrunn bei Landshut

• Metgethen (Ostpreußen)



Geflügelgut als staatlich anerkannte
Lehranstalt

Produktion / Jahr

1930er Jahre: 
• Bestand: 3.500 Stück Hühner
• Produktion von ca. 250.000 Konsumeiern

(Trinkeier)
• Erzeugung von 50-60.000 Küken aus Bruteiern
• Aufzucht von 10.000 Küken
• Schlachtgeflügel (Hühner, Gänse, Enten)

1937

6 Legehallen für je 500 Tiere, z.T. mit 
eingebauter Wärterwohnung 
1 Legehalle für 150 Tiere, 
3 kleinere Stallungen für 50-100 Tiere
8 Junghennenställe und 
16 Kükenheime sowie bewegliche 
Aufzuchtstallungen



Geflügelgut als staatlich
anerkannte Lehranstalt

Ausbildung / Weiterbildung

1930er Jahre: 

15 Lehrlinge (1929)

Berufsschüler ab 1933

6 Lehrgangsformen

1950er Jahre:

Lehrgänge über 
Hühnerhaltung und 
Kükenaufzucht für LPG mit  
z.B. 180 Teilnehmern
(1956)

Auszug des theoretischen Lehrplanteiles der 
30iger Jahre

A. Allgemeiner Teil

I.   Volkswirtschaft und Geflügelzucht
1. Geflügelzählung, 

Zölle, Handelsverträge
.....5. Geflügelzucht im Haupt-

u. Nebenerwerb
II.  Anatomie und Physiologie
III. Züchtung und Vererbungslehre
IV. Allgemeine Fütterungslehre

.....2.  Zusammensetzung der 
Futtermittel

B: Besonderer Teil
I.   Rassenkunde
II.  Betriebslehre
III. Züchtungs- und Beurteilungslehre

......3.   Herdbuchführung
IV. Besondere Fütterungslehre
V.  Haltung und Pflege des Geflügels
VI. Brut und Aufzucht
VII. Mast
VIII. Verwertung und Absatz

C: Verschiedenes
I.   Geflügelkrankheiten
II.  Buchführung, Geld- und 

Schriftverkehr
III. landwirtschaftl. Berufsfragen



Öffentlichkeitswirksame Aktivitäten

Beratung und Demonstrationen

• Besucher vor Ort

• 1959 über 3.000 Besucher

• Artikel in Zeitschriften

• Bücher

• Kükenauzucht

• Geflügelwirtschaft

• Rundfunkreportagen

• Z.B. 1956 vier Reportagen plus DEFA 
Film “Die künstliche Brut”







Größere Geflügelbestände waren in den 50iger Jahren in den 

landwirtschaftlichen Betrieben nicht zu finden. Die 

Hühnerhaltung bewegte sich in Größenordnungen zwischen 20 

und 150 Tieren, die Produktion diente überwiegend zur 

Deckung des Eigenbedarfes. Des weiteren wurden einige 

Gänse, Enten, Puten und Tauben zum gleichen Zweck gehalten. 

Besonders bevorzugte man Gänse, da neben dem gesicherten 

Absatz von Weihnachtsgänsen die Federn ein gesuchter Artikel 

waren. Die Produktion von Eiern und Geflügelfleisch war

witterungsabhängig und saisongebunden, eine kontinuierliche 

Versorgung der Bevölkerung mit frischer Ware war nicht 

möglich. 

Mit dem Übergang zur genossenschaftlichen Produktion 

entwickelte sich die Haltung von Geflügel in größeren 

Beständen, bei Legehennen z.B. von 300 bis 1.500 Tieren. Die 

Legeleistung stieg auf 200 Eier pro Henne und Jahr. 1964 

wurden in der DDR 26% der Legehennen in LPG und VEG 

gehalten, davon 32% in sog. Intensivhaltungen. Darunter 

verstand man eine ganzjährige Stallhaltung auf Tiefstreu oder 

Lattenrosten mit Kotbunker. In die 60iger Jahre fällt auch der 

Beginn der Broilermast, nachdem eine Trennung zwischen 

Lege- und Masthuhnzüchtung vorgenommen wurde. 



Hühnerhaltung in 

Schlobachshof



Forschung und Lehre als
Universitätsgeflügelgut





THEMA BEGINN

Untersuchungen über den Aufwand an Futter und Zeit in verschiedenen 
Geflügelzuchtbetrieben und die sich daraus ergebenden betriebswirtschaftlichen Maßnahmen

1954

Untersuchungen über die günstigste Fütterung bei der Mast von Jungenten unter 
Berücksichtigung der Wirtschaftlichkeit

1954

Untersuchungen über die Aufzucht von Gänseküken mit grünem Mohn u. a. Grünfutter 1954
Untersuchungen über die Aufzucht von Küken mit verschiedenen Vitaminpräparaten und 
verschiedenem Grünfutter 

1954

Untersuchungen über die Wirtschaftlichkeit der Junggeflügelmast bei Stallhaltung unter 
Verwendung von Tiefstreu

1956

Kreuzungsversuche mit Hühnern zur Feststellung der Mastfähigkeit im Vergleich der Rassen zu 
den Kreuzungstieren (geringer Futteraufwand bei höchster Mastfähigkeit)

1956

Junggänsemast: Fütterung und Haltung unter Berücksichtigung der Wirtschaftlichkeit bei 
Verwertung von Grünfutter

1956

Blutaufbau der sächsischen Leghornzuchten unter Berücksichtigung der Nutzeigenschaften,
insb. Eigewicht

1957

Betriebswirtschaftliche Untersuchungen über den Futterverbrauch und die Futterkosten in der 
Eierproduktion

1957

Untersuchungen zum ein- und zweijährigen Umtrieb in der Intensivgeflügelhaltung 
(Legehennen)

1957

Untersuchungen über Ursachen zur Brustbeinverkrümmungen bei Zuchtgeflügel (Huhn) 1957
Untersuchungen über Maßnahmen zur Verbesserung des Gänseschlupfes 1960
Der Einfluss der Eiqualität auf das Brutergebnis 1960
Die Herauszüchtung der Rasse White Rock als Masthuhn bei befriedigender Eierleistung und 
Nachkommenzahl

1961/63

Jungtiermast bei Hühnern 1964
Bodenintensivhaltung von Legehybriden (im Zusammenhang mit Einführung 
Linienhybridzuchtprogramm der DDR)

um 1965

Forschungsarbeiten der Jahre 

1954 – 1965 unter 

Leitung von Prof. 

Müller (Auswahl)

Beheizbares Kükenheim



Arbeitswirtschaftliche Untersuchungen zur Eierproduktion

Bis Mitte der 50iger Jahre fehlten systematische Untersuchungen und

daraus abgeleitete Richtwerte für den Arbeitszeitaufwand in der

Legehennenhaltung. Im Lehrbuch „Geflügelwirtschaft“ 3.Auflage von

1949 schreibt Müller: „Die menschliche Arbeitskraft ist wohl am

teuersten, aber auch am wertvollsten. Es ist deshalb zu versuchen, durch

entsprechende Einrichtung an Arbeit und Zeit zu sparen. Die Förderung

der Geflügelhaltung wird davon abhängen, inwieweit die bäuerliche

Geflügelhaltung in der Landwirtschaft einzugliedern ist, ohne eine allzu

große Mehrbelastung an Arbeit zu schaffen.“.

Müller erhob dann in den Jahren 1954-56 umfangreiches Datenmaterial

und legte dies in seiner Habilitationsschrift „Der Zeitaufwand für

Arbeiten in der Hühnerhaltung und die sich daraus ergebenden

arbeitswirtschaftlichen und tierzüchterischen Maßnahmen“ 1957 nieder.

Diese Ergebnisse fanden in der Fachliteratur deutschlandweit Beachtung.

Die Zeitmessungen erfolgten nach den Methoden der Forschungsstelle für

Landarbeit der Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissenschaften

Gundorf, so Müller einleitend. Er untersuchte Ställe für 200-500 Hennen,

i.d.R. mit Auslauf. Die Legeleistung lag bei 150- 200 Eiern pro Henne und

Jahr.

Müller erkannte sehr schnell, dass 

Rationalisierung und 

Mechanisierung trotz höherer 

Investitionen die Rentabilität 

verbessern, indem Arbeitszeit 

eingespart werden kann. So macht 

er viele Detailvorschläge. 



Zuchtarbeit und 
Leistungsprüfungen



von Beginn an Zuchtstämme

Die Durchschnittleistung der Leghorn Elite-

Nachzucht lag 1931/32 bei beachtlichen 203

Eiern/Jahr.



Rhodeländer



Rassenvielfalt

Weiße Leghorn

Rhodeländer

Rebhuhnfarbige Italiener

Pommerngänse

Nordlausitzer Gänse

Pekingenten

Pfauen, Perlhühner, Tauben



Chronik Schlobachshof

• 1936: Praktikumshof der Universität

• 1936: Vorlesungen Geflügelzucht durch Prof. Müller

• 1939: 1. Auflage des Standardwerkes „Geflügelwirtschaft“ (4 Auflagen bis 
1964)

• 24.7.-2.8.1936: VI. Weltkongreß für Geflügel in Leipzig

• 1941: Grundlagen für Herdbuch Deutsche Legegans

• 1952: Universitätsgeflügelgut

• 1954: staatliche Hühnerleistungsprüfung

• 1954: Begründung der Leipziger Geflügelvortragstagung (bis 1989) durch 
Prof. Müller

• 1.1.1956: eigenständiges Institut für Kleintierzucht

• 1967: Emeritierung von Prof. Müller nach fast 40 Jahren Tätigkeit in 
Schlobachshof



11.11.2000

100. Geburtstag von Horst Müller 
(1900-1991) – Festveranstaltung im 
Beisein seiner Tochter (Bild u.l.)
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Situation Geflügelwirtschaft der 1970er und 1980er Jahre
Diese Epoche war gekennzeichnet durch eine zunehmende Spezialisierung und Stufenproduktion. 

• Basiszuchtbetrieb (Forschungsinstitut Merbitz) Genreserve - Neuzüchtung

• Linienzuchtbetrieb ( VEB KIM Deersheim) Produktionslinien - Großelterntiere

• Vermehrungsbetrieb (VEB KIM Spreenhagen) Elterntiere - Legehybriden

• Frischeierbetriebe (VEB KIM, ZBE/ZGE, VEG, LPG) Legehybriden - Frischeier

• Kaufhallen, Einzelhandel, Gaststätten, Großabnehmer Absatz der Frischeier

• In den Betrieben des 1973 gegründeten Geflügelwirtschaftsverbandes der DDR wurde die sogenannte 
industriemäßig organisierte Produktion in 20 VEB Frischeier- und Broilerproduktion, 21 LPG und VEG und 15 
kooperative Einrichtungen (Stand 1985)  realisiert. 

• In der Legehennenhaltung ging dies einher mit der Etablierung der Käfighaltung ab Mitte der 60iger Jahre. Im 
Jahr 1985 wurden 51% der Eier in Betrieben des GWV produziert, 14% in mehrzweigig organisierten 
Landwirtschaftsbetrieben und 26% kamen aus der individuellen Kleinproduktion.

• Beim Schlachtgeflügel kamen 1981 55% des staatlichen Aufkommens aus spezialisierten Betrieben, mit einer 
Jahresproduktion von mindestens 1.000t bei Broilern und 500 t bei Puten. Die Broiler- und Putenmast erfolgte 
intensiv in fensterlosen Ställen auf Tiefstreu. Enten und Gänse wurden sowohl intensiv als auch extensiv 
gemästet. 

Für Schlobachshof spielte die Hühnerhaltung zunächst nur noch eine 
untergeordnete Rolle – bedeutend wurde das Wassergeflügel!



Tierbestand und Produktion

1988 war folgender Tierbestand im Jahresdurchschnitt zu verzeichnen:

• - Enten: 490 Zucht-, 420 Jung- und 750 Mastenten

• - Gänse: 180 Zucht-, 270 Jung- und 310 Mastgänse

• - Hühner 1.600, Legehennen und Mastelterntiere

• - Puten 150, Elterntiere und Mastputen

• - Fasane 380 (pro Jahr wurden 600-800 Jungtiere an die Forstwirtschaft    
Schkeuditz verkauft)

Erbrütet wurden hauptsächlich Enten und Gänse, in den 1980er Jahren dann auch 
Hühner, Fasanen und Perlhühner. Nicht für Forschungszwecke benötigte Küken 
wurden verkauft. 1978 wurden z.B. 15.000 Entenküken, 3.750 Gössel und 1.500 
Hühnerküken erbrütet.



Tierbestand und Produktion
Im Jahr 1990 war folgender Gebäudebestand als Versuchsbasis zu verzeichnen:

• historisches Hauptgebäude mit Büros, Wohnungen, Versammlungsraum, Küche, Unterkünfte, und Nebengebäuden 
(Brüterei, Futterboden und Laborräume)

• Zuchtentenstall (30x5m) für 120 Zuchttiere (Warzen- und Pekingenten) in Gruppenhaltung (1974 erbaut)

• Zuchtentenstall (40x5m) für 240 Zuchttiere in Käfighaltung zur Abstammungskontrolle (1978 erbaut)

• Stall für Futteraufwandsprüfung von Enten mit 625 Einzelprüfplätzen (40x8m), Ende der 1970er Jahre erbaut

• Aufzuchtstall für Wassergeflügel (30x5m) mit Auslauf für ca. 1.000 Tiere (1982 erbaut)

• Zuchtgänsestall (40x8m) mit betonierten Ausläufen für 200 Zuchtgänse in 50 Abteilen (1983 erbaut)

• Legehennenstall (40x8m) mit 1.000 Tierplätzen als Käfigbatterie (1984 erbaut)

• 2 Ställe (je 18x5m) mit Volieren für Fasane und Perlhühner (1988 erbaut)

• Mehrzweckhaus (30x8m) mit Büro- und Lagerräumen (1988 erbaut)

• Stall (30x12m) für 400 Broilerelterntiere (Käfigbatterie) einschließlich Nachzucht in Bodenhaltung (1988 erbaut)

• Mehrzweckhalle (40x12m) mit Werkstatt und Schlachthaus (1989 erbaut)

• Stall (30x12m) für Versuche zum Verhalten mit 4 Klimaabteilen bis 2000 Tierplätze (1990 erbaut) 



Chronik Schlobachshof
• 1968 bis 1992 Tätigkeit von der Dr. Karl-Heinz Schneider als 

kommissarischer Leiter (bis 1973), und Oberassistent am WB 
Haustiergenetik mit Dienstsitz in Schlobachshof (bis 1986)

• Begründung des Bereiches Lehr- und Versuchsstationen der Sektion 
Tierproduktion und Veterinärmedizin – Trennung von Forschung und 
Stationsbetrieb; Leiter von 1975-1993: Dr. Kurt Jeroch

• Ab 1970 wirkt Prof. Heinz Pingel an der Universität; 1978 Lehrstuhl 
Geflügel- und Pelztierzucht mit Versuchsbasis Schlobachshof 

• Ab 1984 (Legehennenstall) Forschungstätigkeit von Prof. Heinz Jeroch 
(Tierernährung)

• Ab 1986 Übernahme der Forschungskoordination von Dr. R. Klemm

• Ab 1987 Tätigkeit von Dr. Klaus Reiter als Angestellter der LVS und 
Stellvertreter von Kurt Jeroch

• Ab 1990 wissenschaftliche Kooperation mit Institut Celle und 
Universität Hohenheim, Modernisierung der Versuchseinrichtungen 
(Brutschränke, Schlachtanlage)

• Dez. 1992: Einstellung der Tierhaltung und des Versuchsbetriebes

• Weiterführung von Versuchen an MLU Halle/Wittenberg durch Prof. 
Pingel

• 1995: 10. Europäisches Symposium für Wassergeflügel in Halle

Prof. Heinz Pingel -2011



Schwerpunkt 
Wassergeflügel-
forschung



- Befruchtungs- und Schlupfleistung bei Wassergeflügel
- Genetische Analyse und Kombinationszüchtung bei Gänsen 
- Steuerung der Fortpflanzung von Gänsen
- Fragen der künstlichen Besamung bei Hühner- und 
Wassergeflügel
- Selektionsexperimente zu Brustfleischansatz und 
Futteraufwand bei Wassergeflügel
- Untersuchungen zur Fleischqualität
- Untersuchungen zu Befruchtungspersistenz und 
Embryonalsterblichkeit
- Untersuchungen zum Futteraufnahmeverhalten
- Wirkung von Hitzestreß 

Züchtungsforschung

Untersuchungen zur direkten Selektion auf Futteraufwand bei Enten ARWED WOLF 1983 

Untersuchungen zum Einfluss genetischer und biotechn. Faktoren auf 

Befruchtungspersistenz, Embryonalsterblichkeit und Spermaproduktion beim Huhn 

CHRISTINE 

SCHUBERT 

1983 

Untersuchungen zur Wirkung der Selektion auf Lebendmasse und Brustfleisch- dicke 

bei Pekingenten 

MONIKA 

HEIMPOLD 

1984 

Untersuchungen zur Mast- und Schlachtleistung von Moschusenten und deren 

Kreuzungen mit Pekingenten 

KARIN 

TRETTNER 

1984 

Ergebnisse und Auswirkungen einer direkten Selektion auf individuellen 

Futteraufwand bei Enten 

ROLAND 

KLEMM 

1985 

Untersuchungen zur Wirkung der Selektion auf niedrigen Futteraufwand bei Enten 

einer schweren Linie 

VAN TIEU, 

HOANG 

1986 

Untersuchungen zum Einfluss ausgewählter präinkubatorischer Faktoren auf die 

Schlupffähigkeit von Entenbruteiern 

ANDREAS VAGT 1987 

Untersuchungen zur Wirkung der Gene Zwergwüchsigkeit (dw) und langsame 

Befiederung (K) bei Broilereltern und deren Nachkommen 

MOHAMAD AL 

MAHROUS 

1989 

Untersuchungen zum Futteraufnahmeverhalten bei Pekingenten (Anas platyrhynchos 

f. domestica) 

KLAUS REITER 1990 

Untersuchungen zur Reproduktionsleistung zwerg- und normalwüchsiger Withe 

Rocks und zur Mast- und Schlachtleistung derer Broilernachkommen. 
HAILU 

CHANYALEW 

1991 

Untersuchungen zu Typen und Frequenzen numerischer Chromosomenaberrationen 

und deren Einfluss auf die Entwicklung von Gänseembryonen. 

SABINE KLEIN 1993 

Untersuchungen zur Charakterisierung der Wirkung von prä- und postmortalen 

Faktoren auf die Schlachtkörperzusammensetzung und die Fleischqualität von Enten 

UTE KNUST 1995 

Wechselwirkung zwischen den Majorgenen für langsame und schnelle Befiederung 

(K, k) sowie für Zwerg- und Normalwuchs (DW, dw) hinsichtlich des 

Leistungsvermögens unter Wärmebelastung bei Broilerelterntieren und deren 

Nachkommen  

LOAN, CHHUM-

PITH 

1994 

Untersuchungen zur Wirkung der divergierenden Selektion auf 

Plasmakortikosterongehalt bei Enten  

LAM, PHAM 

TUNG 

1998 

Untersuchungen zum Befruchtungsergebnis bei Kreuzung von Moschuserpeln 

(Cairina moschata) und Pekingenten (Anas platyrhynchos) 

ANTJE WAGNER 1998 

 

Auswahl Dissertationen 1983-1998



Futteraufwandsselektion bei Pekingenten





Vortrag 27. Sächsischer Geflügeltag am 22.9.2020 



Einzelkäfige 1986, 
Klemm - Schlobachshof















Futteraufnahmeverhalten bei Enten 
bearbeitet von Klaus Reiter



Gänsezucht



Unter Leitung von Dr. Karl-Heinz Schneider (im 
Bild re.)  wurden in den 1980er Jahren 
Untersuchungen zur künstlichen Besamung bei
Gänsen mit dem Ziel der Entwicklung einer
Routinemethode zur Gewinnung und 
Übertragung von Gantersperma bis zu einem
Stadium, welches eine praktische Nutzung der KB 
als Paarungsverfahren für eine zeitweilige
Überbrückung von Befruchtungsausfällen
ermöglicht und rechtfertigt, durchgeführt. Die 
Inseminationstechnik konnte hinsichtlich der 
methodischen Beherrschbarkeit soweit
entwickelt werden, dass
Befruchtungsergebnisse von 90-95% möglich
sind. Die in Schlobachshof erreichten Ergebnisse
der Gänsezucht (Herdbuch Deutsche Legegans 
und Weiterführung als Linienzucht) führten dazu, 
dass die Firma Eskildsen nach der „Wende“ in 
ihrer Stammzucht in Königswartha/OL nach wie
vor die Schlobachshofer Genetik züchterisch
entwickelt, wobei Dr. Schneider auch weit über 
seinen Ruhestand hinaus wirksam war. 



Die Firma Eskildsen GmbH mit 
Zuchtbetrieb in Königswartha OL 
und Anlage in Wermsdorf setzt 
Schlobachshofer Tradition fort



Forschung mit Flugenten und Mularden







letzte große Tagungen…



Forschung bei Legehennen - Futtermittelkunde



Forschung Tierernährung/ 
Futtermittelkunde

• - Vergleich der Getreidearten Mais, Weizen, Gerste und 
Hafer als Energiefuttermittel in Alleinfutter)

• - Prüfung von Gerste (sortenreine Herkünfte) als 
alleinige Getreideart im Alleinfutter für Legehybriden 

• - Einfluss von mehreren Futterenzympräparaten mit ß-
Glucanaseaktivitäten auf den Futterwert 

• - Prüfung von erbsenreichen Legehennenmischungen in 
Verbindung mit Ergänzungen von DL-Methionin

• - Einfluss des Linolsäuregehaltes im 
Legehennenalleinfutter insbesondere auf die 
Einzeleimasse

Prof. Heinz Jeroch, 2011



Fasanen- und Perlhuhnhaltung und Forschung



Forschung zu Hitzestreß bei 
Masthühnern…



Feiern im Speiseraum, 1980er Jahre



Gliederung:

Hintergründe zur Etablierung einer Geflügelzucht auf Schlobachshof

- Situation (bis) Anfang des 20. Jahrhunderts

Aufschwung der Geflügelwirtschaft, Etablierung von Lehre und 
Forschung, auch auf Schlobachshof

- Die 1930er bis 1950er Jahre

Neue Wege in Zucht und Haltung des Geflügels – neue 
Forschungsschwerpunkte auf Schlobachshof

- 1960 bis 1992

Geflügelzucht und –haltung Heute: Eine Perspektive für 
Schlobachshof?



Produktion
und/oder…



… Erhalt
existenz-
bedrohter
Rassen
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Vielleicht wieder so…



Liste einheimische Nutztierrassen

Huhn: 33 Rassen

dav. 3 Zwerghuhnrassen
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1908



Liste alter einheimischer Hühnerrassen
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Tierart Kat I

Extrem gefährdet

Kat II

Stark gefährdet

Hühner Andalusier
(blau-gesäumt)

Augsburger 
(schwarz)

Bergische Kräher
(schwarz-golbraungedobbelt)

Bergische Schlotterkämme (gesperbert, 

schwarz, schwarz-gelbgedobbelt, schwarz-

weißgedobbelt)

Dominikaner 
(gesperbert)

Krüper
(gesperbert, rebhuhnhalsig, schwarz, schwarz-

weißgedobbelt, weiß)

Minorka
(schwarz, weiß)

Nackthalshühner
(gesperbert, schwarz, weiß)

Ramelsloher
(gelb, weiß)

Sachsenhühner 
(gesperbert, schwarz, weiß)

Brakel 
(gold, silber)

Deutsche Langschan

(blau-gesäumt, schwarz, 

weiß)

Deutsche Zwerg-

Langschan
(blau-gesäumt, rot, schwarz, 

weiß)

Plymouth Rock

(gelb, gestreift, schwarz, 

weiß)

Mechelner
(gesperbert, weiß)

Westfälische Totleger
(gold, silber)



Liste alter einheimischer 

Entenrassen
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Tierart Kat I

Extrem gefährdet

Kat II

Stark gefährdet

Kat III 

Gefährdet

Kat IV

Beobachtung, zurzeit 

nicht gefährdet

Enten Aylesburyenten 
(weiß)

Rouenenten 
(wildfarbig)

Deutsche 

Pekingenten 
(weiß)

Landenten*
(blau, gelb, schwarz, 

schwarz-gescheckt, 

schwarz mit weißem 

Latz, weiß, wildfarbig, 

wildfarbig-gescheckt)

Orpingtonenten 
(gelb)

Pommernenten
(blau, schwarz)

Hochbrutflugenten 
(blau, blau-gelb, 

schwarz, schwarz mit 

Latz, weiß, wildfarbig, 

wildfarbig mit Latz)

Laufenten 
(braun, rehfarbig-

weißgescheckt, 

schwarz, weiß)

Warzenenten 
(blau, blau-gescheckt, 

blau-wildfarbig, braun-

gescheckt, braun-

wildfarbig, schwarz-

gescheckt, weiß, 

wildfarbig, wildfarbig 

mit Latz)

Sachsenente



Liste alter einheimischer 

Gänse- und Putenrassen
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Tierart Kat I

Extrem gefährdet

Kat II

Stark gefährdet

Kat III 

Gefährdet
Kat IV

Beobachtung, 

zurzeit nicht 

gefährdet

Gänse Deutsche 

Legegänse
(weiß)

Leinegänse

Lippegänse 

Bayerische 

Landgänse

Diepholzer 

Gänse 
(weiß)

Emdener Gänse 
(weiß)

Pommerngänse 
(grau, graugescheckt, 

weiß)

Puten Bronzeputen

Deutsche Puten 
(blau, gelb, 

kupferfarbig, rot, 

schwarz, weiß)

Cröllwitzer 

Puten 



100 Jahre 
Schlobachshof

Geflügelzucht – 70 
Jahre prägend für 
„Schlobachshof“

Danke für die 

Aufmerksamkeit!


